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Pfarrer des Taufortes vont Ordinarius, beziehungsweiſe eunn Es
ſich einen Religioſen handelt, vom Superior maior 3u verſtändigen,
damit eine entſprechende Anmerkung m Taufbuche erfolge (Can.

Strafbeſtimmungen. Das kirchliche Strafrecht, Cn. 2370 bis
2 und C  2 2409 bi  — 2411, gibt eine Zuſammenſtellung von 40
beſtimmungen hinſichklich der vorſchriftswidrigen Ausübung der
Ordinationsbefugnis. Der Biſchof, welcher ohne apoſtoliſchen Auf
trag eine Biſchofsweihe vornimmt, eine Aſſiſtenten und der Onſe
krierte ſelbſt ſind ſuspendiert, bis der oſtoliſche Stuhl dispenſiert.
Durch bewußte Simonie 3 den Weihen Beförderte ind ie der Or⸗
dinator der Häreſie verdächtig und der dem reſervierten Sus
penſion verfallen. Wer wiſſentlich von deklarierten Zenſurierten oder
notoriſchen Apoſtaten, Häretikern oder Schismatikern ſich weihen läßt,
erfällt der dem reſervierten suspensio divinis. Wer ue
Ee5 ù wiſſen von derartigen Perſönlichkeiten ordiniert worden iſt,
iſt bis zur Dispenſation ſuspendiert. Der einjährigen Suspenſion
von der Erteilung der Weihe verfällt der Biſchof, EL einen
Fremden ohne die erforderlichen Dimiſſorien, den eigenen Kandi
daten ohne die etwa notwendigen Teſtimoniales, einen Ordens
profeſſen, deſſen Ordination nicht zuſtändig iſt, ordinierte,
oder die höheren eihen ohne Weihetitel erteilte Wer ohne die
notwendigen Dimiſſorien, oder mit falſchen Entlaßſcheinen, oder
vor dem geſetzlichen CU oder Pel Saltum die Weihe erſchlich,
iſt von der empfangenen Weihe ſuspendiert. Wer ohne Teſtimoniales,
oder Im Uſtande der Zenſur, der Irregularität oder eines Weihe
hinderniſſes die Weihe empfing, ſoll nach den Umſtänden ernſtlich
geſtraft werden Der Kapitelvikar, der unbefugterweiſe (can 958,

1 II. Weihedimiſſorien ausſtellt, verfäll 1P80 64C10 der suspensio
diwvinis. (can Kloſtervorgeſetzte, Ee die Vor

ſchriften der CAII. 965 bis 967 ihre Untergebenen an einen anderen
Biſchof ehufs Weihe chicken, ſind durch einen Monat vom Meſſe
leſen ſuspendiert m.

Ueber die Verrichtung der Ablaßgebete.
Von Joſef Hilgers

(Fortſetzung und Schluß.)
111 Ort und Zeit Hilfsmittel. Meinung Aeußere Haltungund innere Verfaſſung.

Manche Ablaßgebete ſind an einen beſtimmten Or  1, andere
Mu eine Zeit oder an Ort und Zeit zugleich gebunden. lele Abläſſe
gewinnt man durch Gebete aber Al Mitglied eines frommen
Vereines oder mit Hilfe von Andachtsgegenſtänden, wie Kruzifix
und Roſenkranz. Bei allen Ablaßgebeten kommt 5 auf die Meinung
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M, m der man Cte bder man Cte Selbſt die äußere Haltung,
In welcher da ebe verrichtet werden ſoll, iſt bei einigen Ablaß⸗
gebeten vorgeſchrieben. Und wichtiger als dieſe äußere Art und Weiſe
der Verrichtung des Gebete iſt die innere Haltung der Verfaſſung,
die lan bei allen Ablaßgebeten aben muß. So hängt mn der at
auch von lledem die Gewinnung der äſſe ab und muß davon
hier noch die Rede ſein Alsdann wären aber auch alle Fragen über
die Ablaßgebete nd ihre Verrichtung beantwortet.“)

Ort ud Zeit
Die mit äſſen verſehenen Gehete und überhaupt alle Ablaß⸗

gebete kann man an und für ſich berall und 3u jeder Zeit verrichten.
Wo immer und wann immer ich Im Stande der Gnade die heiligſten
Namen e

ſus, Maria, Joſef anrufe, ewinne ich den dazu verliehenen
Ablaß. ru Am orgen, pät AOmM Abend, In jeder Gefahr, In jeder
Verſuchung, auf dem Ruhelager oder bei der Arbeit und auf dem
Am  atze, wo und der Chriſt ſich mit dem Kreuzzeichen
bezeichnet, kann damit Ablaß gewinnen. Bedient EL ſich C
de Weihwaſſers, ſo ewinnt noch mehr Ablaß Weihwaſſer hat

nicht berall und jeder Stunde zur Han Das nach
der heiligen Kommunion zur Gewinnung des vollkommenen Ab
laſſe muß vor einem Kruzifixe verrichtet werden Es iſt aber nicht
vorgeſchrieben, dieſes ebe unmittelbar oder ſofort nach der Kom⸗
munion nd noch Tte der Kommunion verrichten. Da  —
Kruzifix, vor dem man ſich dieſem Gebete niederwirft, kann 5
oder ein, ein ild oder eine Statue ſein kann das Gebet vo
dem Kruzifix auf dem Altare oder vor dem Kruzifix Qn meinem
Roſenkranz oder vor dem Kruzifixbildchen mM Gebetbuche verrichten.
Immerhin iſt durch olche Erforderniſſe Zeit und Ort für dieſe Ablaß
gebete ſchon näher beſtimmt. Die hekannten Gebete nach jeder
ſtillen Meſſe ſind mit Ablaß verbunden. Der Ablaß iſt deshalb Qn
H  Tt ud Zeit der eiligen Meſſe geknüpft lein, und ann
eine ſtille heilige Meſſe geleſen wird, kann auch jene Gebete
verrichten und die betreffenden Abläſſe gewinnen. Es gibt ein kleines
Ablaßgebet, durch welches Ian den 0 ewinnt, Qi ES
vor einem Herz⸗Jeſu⸗Bild verrichtet.“) Jede  — 5 beliebige, von der
Kirche geſtattete Darſtellung de  D Herzens VE

ſu enügt dazu E  —
gibt einen anderen 0 welchen gewinnt, wofern Mal Von
einer Herz⸗Jeſu⸗Darſtellung m einer Kirche oder 0  4  E bder auf
irgend einem Altare Gebete nach der Meinung des Papſtes verrichtet.
Zur Gewinnung dieſes Ablaſſes iſt alſo der Ort chon näher beſtimmt.
Die Kreuzwegabläſſe gewinn dort, der reuzweg mit ſeinen

Stationen rechtmäßig errichtet iſt, u der Kirche oder Apelle,
Im Hauſe oder Zimmer, Im Freien oder auf dem Berge. ſt irgend⸗

Nach dem Sprüchlein Quis, quid, Ubi, quibus auxiliis, CUL —907

modo, quando. Beringer-Hilgers 10 196, II. 113



435

wo em Miſſionskreuz errichtet, 0 muß man die betreffenden Gebete
Vor demſelben verrichten, enn man. den dafür verliehenen Ablaß
gewinnen wil  — Manche rchen oder Orte ſind alſo mit ver—

ſehen, daß lan dort Tag für Tag, jahraus nd jahrein Ablaß gewinnen
kann durch Beſuch und Gebete, bei andern kann an auf gleiche
Weiſ Nur an beſtimmten Tagen 0dEL in beſtimmten Zeiten Ablaß
gewinnen. Man nennt olche äſſ eshalb einfachhin örtliche

Ebenſo ſpricht man bei ſehr vielen en von der laß
zeit. Abläſſe ſind verliehen für Gebete QAm orgen und für ſolche
Am EN. Zu dieſer beſtimmten Zeit muß alsdann auch dieſe
Gebete verrichten.“) Andere Ablaßgebete oll morgens, mittags
ind abends verrichten, wie den „Engel des Herrn“ beim dreimaligen
Glockenzeichen, und jedesmal gewinnt man. dabei den Ab Vor
allem aber gibt Ees Ablaßtage und Ablaßfeſte, ES gibt Ablaßzeiten

drei oder acht oder neunmn Tagen, von echs oder zehn Sonntagen
w., Es gibt verſchiedene Monate mM jedem AY  ahre, un welchem

mMan beſondere Abläſſe durch beſtimmte Gebete ewinnt und Ees gibt
ganze Ablaßjahre, die man deshalb die heiligen oder die goldenen
oder die Jubeljahre nennt Außerhalb dieſer beſtimmten Zeiten
kann man die da  U bewilligten äſſe nicht gewinnen, Es ſei denn
Im einzelnen eine Ausnahme geſtattet. Handelt ES ich alſo —um eine
monatliche, neuntägige oder überhaupt mehrtägige Andacht, ſo muß
man die täglichen Ablaßgebete an jedem Tag von Unden dieſer
Ablaßzeit verrichten. Es wurde aber eigens geſtattet, zur Gewinnung
des vollkommenen Ablaſſes, der oft für olche Andachten bewilligt iſt,
die dazu vorgeſchriebene Beichte und Kommunion auch innerhalb
der acht Tage 3u halten, welche unmittelbar auf den letzten 48
jener frommen Uebungen folgen Damit iſt denn auch gegeben,
daß die Gebete nach der Meinung des Papſtes, enn ſie hiebei
vorgeſchrieben ind, m derſelben II verrichtet werden können.“

Beſonders viele Abläſſe ind verliehen für das „Salve regina“
Morgen und das „i tuum praesidium“ QAM en doch muß man dem
einen wie dem anderen Gebete hinzufügen: Dignare audare te VIrgo
SaCrata; Da mihi Virtutem Contra hostes tuos Benedietus Deus 1
sanctis 8Uls. men. Und muß auch täglich beid Gebete 3 dieſen Zeiten
verrichten, des eine morgens, das andere abends Vgl Ebd 241

29 Ordensleute und auch andere un Gemeinſchaft ebende Perſonen,
die beim duten des „Engels des Herrn

17⁰ durch eine von der Hausordnung
beſtimmte Uebung der Verrichtung des Gebetes verhindert ſind, können
die Abläſſe gewinnen, e nach Beendigung der Uebung alsbald den
„Engel des Herrn  70 beten Dort, enn Glockengeläute 3 den drei Zeiten,
morgens, mittags und abends nach Sonnenuntergang nicht ſtattfindet,
gewinnen die Gläubigen die Abläſſe, enn ſie den „Engel des Herrn  1 An

gefähr —um die angegebenen F2  Y  tunden beten
. Was überhaupt den Empfang der heiligen Sakramente bei Ge

winnung der Abläſſe angeht, ⁰ gelten nach dem neuen Geſetzbu Im dl
gemeinen die en V

22

orſchriften Nur ſind noch einige Erleichterungen hin
zugetreten. Die Ablaßbei kann nicht QAn den acht Tagen vor dem
Ablaßtag ſelber, ſondern mit der heiligen Kommunibn auch Vi der ganzen
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Was aber die Ablaßtage oder Ablaßfeſte ngeht, ˙ fragt
ſich erſtens ob die Ablaßzeit nach Stunden von Mitternacht U
Mitternacht, alſo nach bürgerlichen Tagen oder nach kirch—
lichen Tagen, von der erſten Veſper bis —8  Ur zweiten des Feſtes,
oder nach welcher Art 3 berechnen iſt, und zweitens, E Zeit⸗
rechnung überhaupt für die Ablaßzeit maßgebend iſt Die Can
wortung der weiten Frage iſt Ann einfachſten: eder einzelne darf
bei Berechnung der Ablaßzeit ſowo nach der Ttszei als auch
N der Ort und Stelle gebräuchlichen Zeitrechnung vorangehen.
Hiebei gilt dasſelbe wie beim täglichen Breviergebet oder beim
Gebote des Nüchternbleibens von Mitternacht an zum Empfange
der heiligen Kommunion. ſt alſo die ſogenannte Sommerzeit⸗
rechnung im Gebrauche dort, die rtszeit ſchon eine Stunde
der ſogenannten mitteleuropäiſchen Zeit voraus war, ˙ darf man

daſelbſt den Ablaßtag von Stunden rechnen von 702 Uhr in der
Nacht bi  D * Uhr mn der folgenden Nacht, oder kann nach der
Sommerzeitrechnung ſelber vorangehen.

Aber Vie rechnet man überhaupt den aßtag? Man ver
ſteht darunter immer den bürgerlichen T  98 von. Unden von
Mitternacht 3 Mitternacht, wenn nichts anderes geſagt iſt Das
elbe gilt, von drei, neumn oder mehreren Tagen die 2  E iſt
Unter einem onat verſteht immer eine 9  teihe von dreißig
unmittelbar aufeinanderfolgenden ſolchen Tagen, die an irgend
einem beliebigen Tage ihren Anfang nehmen kann; E8 ſei denn,
daß ein beſtimmter onat, wie oder Februar, ausdrücklich
enannt iſt Handelt E8 ſich Aum em eigentliches Feſt, das 5  Um Ablaß
feſt wird, ˙ iſt in den Ablaßbewilligungen oft geſagt, daß die Ablaß⸗
zeit anfäng mit der erſten Veſper dieſes Feſtes. Alsdann rechnet
man dieſen Ablaßtag von * Nachmittag 2  *— Vortages an bis
zur bllen Abenddämmerung des eigentlichen Ablaßfeſtes. E wurde
aber dieſer ſogenannte kirchliche * von der erſten bi zur zweiten
Veſper als Aßfriſt bewilligt hau  Achli bder faſt einzig mͤM der
Kirchenbeſuche willen, die oft 3 olchen Ablaßtagen vorgeſchrieben
ſind Später ging man noch weiter und verlängerte dieſe Ablaßfri
noch mehr, und ausdrücklich und ur für dieſe Kirchen⸗
beſuche mit Gebet Im Jahre 1911 beſtimmte nämlich emn Dekret
de  — heiligen Offiziums, daß alle Kirchenbeſuche, die irgendwie ＋

ur
Gewinnung von Abläſſen vorgeſchrieben ind oder werden, In der
160  eit vom ittag de ortages AMun — Mitternacht de  — Ablaßtages
2 alſo m einer F

riſt von vollen 36 Stunden gehalten werden
können Da mit den Kirchenbeſuchen gewöhnlich auch Ablaßgebete
ktave des Ablaßtages oder feſtes empfangen werden Außerdem kann
jeder, der monatlich zweimal, wofern ETL daran nicht rechtmäßig gehindert
iſt, 3 beichten flegt, damit der Bei für alle Abläſſe genügen. Wie
früher beſteht für den, welcher die tägliche oder aſt tägliche Kommunion
empfängt, keine beſondere V

orſchrift mit Beziehung auf eine Ablaßbeichte
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verbunden und vorgeſchrieben ſind, E gilt auch hiefür vom Jahre
1911 dieſer neue Ablaßtag von 36 Unden Man kann alſo die
gur Gewinnung de  D Portiunkulaablaſſes erforderten Kirchenbeſuche
mit Gebet nach der Meinung des Papſtes chon am ittag des

Auguſt beginnen und fortſetzen bis Mitternacht vom
luguſt Ebenſo durch jeden Kirchenbeſuch mit Ebe einen

vollkommenen Ablaß Am Armenſeelentag gewinnen, hat
die II von Mittag Allerheiligen bis zum Anfang des November.

ENn wie die toties-quoties vollkommenen Abläſſe, iſt auch
der Jubiläumsablaß zugleich an Ort und Zeit geknüpft. Der eigent—
liche Jubelablaß *  92 heiligen hre kann NUTL m Rom gewonnen
werden durch Gebet beim Kirchenbeſuch von Eeter, St Johann
im Lateran und Maria Maggiore. Alſo die Ablaßgebete zur Ge
winnung de Jubelablaſſes ſind die ige und das
heilige A  ahr gebunden. Der wichtigſte C Abläſſe, der Sterbe
ablaß, iſt ſelber ſo an Ort und Zeit gebunden, daß ETL Ur AUm Tte
und in dem Augenblicke des wirklichen Todes werden
kann. Allein die Gebete, wodurch ich dieſen 0 oder das
Recht auf denſelben verdient, können räumlich und zeitlich weit,
ſehr eit der Todesſtunde entfern ſein Das Recht auf den
Sterbeablaß kann jeder * und allerwegen durch Ablaßgebete
erlangen.

In Wirklichkeit iſt alſo, wie Qus den obigen Beiſfvielen erhellt,
der Ablaß, der durch Ablaßgebete gewonnen wird, mittelbar oder
Uunmittelbar oft von Ort und Zeit abhängig Im einzelnen aber
werden die Fragen „wo“ und „wann“, wi ſich ebenfalls Aus dem
obigen ergibt, durch die allgemeinen Ablaßbeſtimmungen und
namentlich durch die einzelnen Ablaßbewilligungen cantworte
Denn ſo oft die Gewinnung eines aſſe

8 ANn Ort oder Zeit 9e
knüpft iſt, muß dies auch not  wendig QAus der Bewilligung de Ablaſſes
hervorgehen.

Hilfsmittel: Ablaßgegenſtände und Bruderſchaften.
Vorhin Ur emerkt, daß mehr Ablaß oder einen be

— onderen gewinnt, wofern man das heilige Kreuzzeichen
macht, indem ſich dabei Ait Weihwaſſer beſprengt Das 9E
weihte Waſſer iſt gewiſſermaßen emn Hilfsmittel, ẽnm einen neéeuen

Ablaß erhalten. Zum katholiſchen Gruße gehören immer wenig
ſtens zwei Der eine iſt für den andern dabei die notwendige Hilfe,
um den 0 U erlangen. In einem wahren Sinne verhelfen
Uuns auch der reuzweg mit ſeinen 144 Kreuzen Qus Holz, 10 alle
Ablaßorte und Ablaßzeiten, das oldene W  ahr und die Ewige
jede Ablaßnovene ud Ablaßkirche zulr Erlangung von Abläſſen Urch
Gebete Allein EeS gibt außer dieſen Mitteln zur Gewinnung der

R

Abläf

ſe eine vollſtändige, von der Kirche dazu beſtimmte Klaſſe
Vgl. dieſe Zeitſchrift, 1916, 489 ff
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Gegenſtänden, die deshalb auch einfachhin Ablaßgegen—
ſtände heißen. Urch beſonderen Segen der Kirche werden Alle
dieſe Andachtsgegenſtände dazu beſtimmt, ns Abläſſe vermitteln.
i ſind alſo wahre Hilfsmittel, (CU Abläſſe teilhaft werden
Man ſagt dher mit E der Ablaß ſei an dieſe Gegenſtände 9e⸗
nüpft ud die Weihe verleihe denſelben die Abläſſe. Doch erhält
Nan die äſſe durch mit oder an den Gegenſtänden, alſo
durch Ablaßgebete und den Gebrauch dieſer en Wir aben
hier etwas ähnliches ie die Satkramente. Die Materie iſt hier da
geweihte Kruzifix oder der Roſenkranz, die Form iſt das Cbe
i dieſes etztere in der vorgeſchriebenen Weiſe zum Gegenſtande
hinzu, ſo bin ich de  8 Erfolges oder des Ablaſſes er Der Ablaß
überhaupt und inſonderheit der mit eines Andachtsgegen—
ſtandes gewonnene 0 übertrifft ſomit die Satramentalien durch
die Sicherheit der Wirkung. N. die Ablaßgebete auch keine
innere Gnade, nicht Nachlaſſung der Sündenſchuld wie da  — Buß
ſakrament vermitteln oder ſpenden,

kä. ſo vermitteln oder ſpenden ſie
dennoch die Nachlaſſung der Sündenſtrafen in derſelben Weiſe und
mit derſelben Sicherheit (gleichſam N OPere opéerato) Pie da QAtra
U  ent Und venn nan auch nicht agen kann, daß die Abläſſe Mi ein⸗
zelnen von I1 tus eingeEetzt ſind, 0 verlieh doch nicht O5 Chriſtus
der Kirche die Vollmacht zur Spendung der Abläſ— ſondern die
Abläſſ erhalten auch Weſen und Wert, ud Wirkung ſchließlich

Wie die Sakramente durch da koſtbare Blut Chriſti.
In ähnlicher —  —  e  2 demnach Ule da Taufwaſſer ind Krankenöl,

Die die Geſtalten von V  vot und Wein Iu der Euchariſtie werden die
von der Kirche geweihten Andachtsgegenſtände Vermittler
übernatürlichen Gnadenwirkungen mit Ewigkeitswerten. Gegen—
ſtände, E die Ablaßweihe erhalten können ud Qaunn den
Ablaß vermitteln, ſind folgende: Kruzifixe und Kreuze, Koronen
und Roſenkränze, kleine Statuen und Medaillen, Skapuliere und
Gürtel UuUm mit ſolcher Gegenſtände die IN dieſelben
geknüpften Abläſſe 3u gewinnen, müſſen die egenſtände ſelber
die vorgeſchriebene Beſchaffenheit haben und zweitens die irchliche
Ablaßweihe. Durch dieſe Segnung werden die Andachtsgegenſtände
Ablaßgegenſtände. Wer Olsdann Gegenſtände In der NI

geſchriebenen Weiſe gebraucht und beſonders wer C beſtimmte
Cte verrichtet, ewinnt die Iim einzelnen dafür bewilligten Abläſſe
Auf dieſe Weiſe das iſt hier wohl 3U beachten werden jene
Hebete Ablaßgebeten, Uund O erhalten wir alſo neue Ablaß⸗
gebete für alle drei Klaſſen

Das Roſenkranzgebet iſt eine beſtimmte Gebetsformel, ein
Ablaßgebet der zweiten Klaſſe, da aAls ˙o auch mit Ablaß ver—
ſehen iſt Man braucht agu keinen materiellen Roſenkranz bder
einen Ablaßgegenſtand. Dasſelbe Gebet aber wird jetzt einem

Ablaßgebet derſelben weiten Klaſſe, ſobald ich 8 an einem



eigens e  6 geweihten (materiellen Roſenkranze verrichte Denn
durch dieſe

2

2 RAm Roſenkranze gewinne ich gan  0 andere
neue Abläſſe Wer mit dem geweihten lauen Skapuliere der
unbefleckten Empfängnis mn der vorgeſchriebenen Weiſe eékleide
wurde und das Skapulier oder aber deſſen die dazu eigens
geweihte Skapuliermedaille ſtändig ragt, gewinn die lbläſſe der
ſieben Hauptkirchen Roms, die der Portiunkulakirche owie die von
Jeruſalem und St Jakob U Compoſtela jedesmal, 0 oft ſech
Vaterunſer, Gegrüßet eiſt du, Maria und re ſei dem Qter ete
D

ieſe beſtimmte Gebetsformel von ſechs Vaterunſer U wird
alſo einem Ablaßgebet der weiten Klaſſe durch da Tragen
des geweihten Skapuliers oder der Medaille rögt man, wie vor
geſchrieben, da Herz⸗Jeſu⸗Skapulier, nachdem mit mem
ſolchen geweihten Skapuliere bekleidet ard oder Uhr
deſſen die dafür geſegnete Skapuliermedaille ſtändig bei ſo
gewinnt man täglich einmal 200 Tage Ablaß, wofern man das Ebe
chen ſpricht: 7 Mutter der Barmherzigkeit, du ſpende Gnade
allezeit; den Fein vertreib', der uns bedroht, uimm auf, Maria,
uns Im Tod.“  ( Der Gebrauch de Skapuliers macht das Gebetchen
V einem Ablaßgebete der zweiten Klaſſe In erſelben Weiſe und
mit emſelben Skapuliere oder der Medaille gewinnt Tage
0 für jedes Werk der Frömmigkͤeit, alſo für jedes beliebige,
andächrige, mündliche N. dieſes wird dadurch Ablaß⸗
gebe der ritten aſſe So oft drittens die Gläubigen, welche das
Herz-Jeſu⸗Skapulier tragen, QAu den kleineren Feſten de Herrn
und der Mutter Gottes, die in der ganzen Kirche gefeiert werden,
eine Kirche beſuchen und dabei nach der Meinung des Papſtes beten,
gewinnen ſie einen Ablaß von ſieben Jahren und ſieben L.

—

Uadra⸗
genen; außerdem an dreizehn Hauptfeſten de

7⁰ Herrn und der ſeligſten
Jungfrau einen vollkommenen Ablaß, wofern ſie die heiligen akra
mente empfangen, einen Kirchenbeſuch machen und ebenſo dabei
nach der Meinung de Papſtes beten dieſe Ablaßgebet der
erſten Klaſſe, das nach der Meinung des Papſte

, erhält eine
igenſchaft al Ablaßgebet Urch a5 Skapulier. Es werden demnach
du die Ablaßgegenſtände die Ablaßgebete eLr drei Klaſſen be
deutend vermehrt

Wie QAus dem Geſagten ſchon hervorgeht, iſt C5 die beſondere
Weihe, we den Gegenſtänden ihre Ablaßkraft mitteilt, die gewiſſer
mahen auf die Gebete übergeht. Nur Ve von der Kirche oder dem
Papſte dazu bevollmächtigt iſt, kann eine olche ethe penden
Manche, 10 die meiſten Andachtsgegenſtände können aber verſchiedene
oder mehrere Ablaßweihen erhalten ud dadurch Träger oder Veér—
mittler verſchiedener Arten von Ablaß werden. Ein Roſenkranz
der Mutter Gotte von I Geſetzen mit e einem großen Korne
und E zehn kleinen, kann Dle ethe der Dominikaner erhalten, aber
da  0  *  V auch die Weihe den Kreuzherrenabläſſen, 3u den ſogenannten
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päpſtlichen und Birgittenabläſſen. Alle dieſe verſchiedenen Arten
Abläſſen kann man alſo mit ud an demſelben Roſenkranz 9e

winnen. gon früher ward ausdrücklich gezeigt, ob dabei für jede
Art von Ablaß da (be wiederholt werden muß.“)
Anſtatt aller Skapuliere, mit denen man bekleidet werden kann

und deren gibt E  — viele darf man eine einzige Skapuliermedaille
tragen; muß dieſelbe ebenſoviele Segnungen oder Weihen Er

halten, als ſie Skapuliere vertritt Mit der einen (edat  lle kann man.

alsdann ſtets alle Abläſſ der verſchiedenen Skapuliere gewinnen.
Ein mit den päpſtlichen Abläſſen verſehener Gegenſtand, zum

Beiſpiel em Kruzi X, kann Mur dem Beſitzer desſelben, für den EeS
geweiht wurde, aAls Ablaßgegenſtand dienen, daß alſo mit dem
Tode des Beſitzers der Gegenſtand, das Kruzifix, nicht mehr Abläſſe
vermittelt. Der Prieſter, der Een Kruzifix un der Todesſtunde
vor ſich hat, kann Amt ſelber den Sterbeablaß gewinnen, wofern
ELr nach Beichte und Kommunion mn der Lebensgefahr, oder enn
der Empfang der Satramente nicht mehr möglich, wenigſtens rEu

mütigen Herzens den Namen E  Us mit dem Munde, oder Im Falle
der Unmöglichkeit, wenigſtens iIi Herzen, anruft nd den Tod mit  174
Ergebung in Gotte Willen als old der Sünde annimmt. Eben
dasſelbe Kruzifix kann durch beſonderen Segen des Papſte

—
für denſelben Prieſter zum Sterbekreuze geweiht werden, E daß
alle Sterbenden, welchen eben dieſer Prieſter da Kru⸗
3ifir Verehrung darreicht, in der oben geſchilderten Weif
und unter denſelben Bedingungen den vollkommenen Ablaß für die
Todesſtunde gewinnen. Das genannte Kruzifix kann nun noch eine
dritte Weihe erhalten von einem Azu bevollmächtigten Prieſter,
0 daß 2 nunmehr un erſelben Elſe als Sterbekreuz für alle ohne
Ausnahme dienen kann, ſo zwar, daß jeder, der dieſes alſo geſegnete
Kruzifix in der Sterbeſtunde üßt oder irgendwie berührt, gleichviel,

ES ihm reicht, dami

＋

1 m der beſagten Weiſe den Sterbeablaß
gewinnt. N. Es bleibt dieſer Sterbeablaß auf dem Kruzifixe oder
das Kruzifix bleibt I derſelben Weiſe Sterbe nd Ablaßkreuz ur
alle ohne Ausnahme, auch nach dem Tode de erſten oder zweiten
oder folgenden Beſitzers desſelben.

Das erwähnte Kruzifix iſt aber noch einer vierten Ablaßweihe
fähig Es kann zum ſogenannten Stationskruzifix mit den euz
wegabläſſen geſegnet werden. Alsdann kann der Beſitzer desſelben,
wofern E aQn dem Beſuche de Kreuzweges In der Kirche E wo
immer erri  2 iſt), gehindert iſt, mit dieſem Kruzifixe mn der aun
alle Kreuzwegabläſſe gewinnen durch da Gebet von 20 Vaterunſer,
Gegrüßet eiſt du, Maria, und Ehre ſei dem Vater. Und alle An
weſenden, 2 ich mit einem ſolchen cCter 3 demſelben Gehe  te
vereinigen und mitbeten, gewinnen ebenfalls die 9285915 W Abläſſe,

Vgl. oben —  1— —— Heft
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auch (CUn ſie ſelbſt kein derartiges Kruzifix haben oder Iun der Hand
halten.

48 letztere gilt auch von den Dominikanerroſenkränzen und
den Roſenkränzen der ieben Schmerzen und denen der ſieben

Freuden. Beim gemeinſamen Gebete genügt Es, daß der Drbeter
allein einen mit der betreffenden Weihe verſehenen Roſenkranz
un der Han hält, damit alle anweſenden Mitbeter die betreffenden
0  E gewinnen. Somit vermitte das andächtige Tragen oder
Gebrauchen e  X geweihten Gegenſtandes den Ablaß allen, 1  E dazu
die vorgeſchriebenen Gebete ſprechen.

In gleicher Weiſe aber wie durch dieſe Ablaßgegenſtände,
werden auch durch die ſogenannten Bruderſchaften und from⸗
Men Vereine viele Ablaßgebete für die Mitglieder der Bruder⸗
chaften geſchaffen, viele Abläſſe den Bruderſchaftsmitgliedern
vermittelt Alle dieſe Bruderſchaften und Vereine kann man daher
wie die Ablaßgegenſtände Hilfsmittel ennen, die Uuns 3 den Abläſſen
bei Verricht  tung der Bruderſchaftsgebete verhelfen. Bruderſchafts⸗—
gebete ind hier alle die Gebete genannt, mit denen von der Kirche
für die Mitglieder der Bruderſchaft oder de Vereines Im beſonderen
eigene Abläſſe verbunden ſind. Das können ſein und ind In der 7  at
Gebete aller drei Klaſſen, und durch die Bruderſchaft werden ſie alſo
Au Ablaßgebeten einer dieſer Klaſſen So wie der Träger eines 9E
weihten Skapuliers oder Gürtels und der Inhaber eines geweihten
Roſenkranzes oder Kruzifixes efähig wird, mit beſtimmten Geheten
Abläſſe 3 erlangen, ſo ird jede Bruderſchaftsmitglied infolge
ſeiner Aufnahme in die Bruderſchaft und der Zugehörigkeit  IARA E
.  E  —  ben durch die Bruderſchaftsgebete CL denſelben verliehenen
Abläſſe teilhaftig. Durch die Teilnahme an der Bruderſchaft weih

ſich der Sache der Bruderſchaft; durch die Aufnahme In die
Bruderſchaft, ob dieſelbe mit einer förmlichen Segnung und ethe
verbunden iſt oder nicht, erhält man das Recht auf die äſſe und
Privilegien der Bruderſchaft und ird dadurch beföhigt, mit vielen
(beten neueé, beſonders große Abläſſe 3u gewinnen. dem
Roſenkranzgebete gewinnt man und für ſich verſchiedene Ablä ſſe;
andere, noch größere, gewinnt man mit emſelben Gebete einem
geweihten Roſenkranze; aber rittens, zahlreicher und reicher noch
ſind die äſſe2 als Mitglied der Roſenkranzbruderſchaft
auf verſchiedene Titel hin und namentlich auf den Titel des Roſen
kranzgebetes hin gewinnt. Und obgleich man in dieſer Bruderſchaft
gewiſſermaßen Als deren zeichen einen geweihten Roſenkranz
erhält, ˙ bedarf * dennoch dieſes geweihten Roſenkranzes Ni

die Bruderſchaftsabläſſe gewinnen; man bekommt dieſelben
vielmehr ausdrücklich und einzig als Bruderſchaftsmitglied. Das
gleiche gilt auch von der Siebenſchmerzenbruderſchaft ud dem
Roſenkranz von den ſieben Schmerzen. Die Bruderſchaftsabläſſe
ewinnt Als Mitglied der Bruderſcha unabhängig 9E
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weihten Roſenkranze Ud die Abläſſe des geweihten Roſenkranzes
kann jeder gewinnen, unabhängig von der Bruderſchaft. Allein die
Siebenſchmerzenbruderſchaft iſt zugleich eine Skapulierbruderſchaft
und die Skapulierbruderſchaften haben durchgängig die Eigentüm⸗
lichkeit, daß ihre Mitglieder mit dem geweihten Skapuliere der be
immten Bruderſchaft bekleidet werden und dasſelbe, oder ſta
deſſen die geweihte Skapuliermedaille 2 tragen müſſen, Unn

vollberechtigte Mitglieder ù ſein und die Bruderſchaftsabläſſe 9e
winnen 3u önnen. Daraus blgt, daß diejenigen Skapuliere,E
mMan nur — Mitglied einer Bruderſcha rechtmäßig erhalten kann,
losgelöſt von der Bruderſchaft, keine Abläſf vermitteln, und daß alle
läſſe ſolcher Bruderſchaften, wie bei N Bruderſchaften ber
aupt, auf den Titel der Zugehörigkeit zur Bruderſchaft gewonnen
werden. Nur gehört hier notwendig zur Mitgliedſchaft da  U An
nehmen und Tragen eines geweihten Skapulieres. Die bekannteſten
dieſer Skapulierbruderſchaften ſind di von der heiligſten Dreifaltig⸗
keit, von den ſieben merzen Mariä und beſonders die Frau

erge Karmel Die Skapuliere dieſer Bruderſchaften ind für
die Mitglieder derſelben und Ee Skapuliere ſind für deren Träger
emn Ehrenzeichen und das leid ihre andes, deſſen ſie ſich rühmen,
wie die Ordensleute oder die Dldaten ſtolz ſind auf ihre Uniform
und das Ordensband Ud das Kreuz auf d ruſt

Die große Welt jagt nach en und nenn pöttiſch den gläu
igen Katholiken Ablaßjäger. Die ungläubige und irrgläubige Welt
pottet über Skapuliere und Roſenkränze, Medaillen und Kruzifixe.
Das gläubige läßt ſich dadurch nicht beirren und liebt die Ablaß
gegenſtände mehr Als goldenen mu und Edelgeſtein, mehr 4ls
Ordensband und Ordenskette, mehr als Ordensſterne und Ordens
kreuze Der große Gelehrte ebenſo wie da  S arme Mütterchen, die
andächtig ihren Roſenkranz beten, Ablaß gewinnen, ſind ein
Schauſpiel für Himmel und Erde das auſpiel de demütigen
Glaubens und der gläubigen emut, die mit ewigen göttlichen
Schätzen belohnt werden

Unglauben und Irrglauben hält da  8 Leben dieſer Gläubigen
für Wahnſinn, ſpri von Fetiſchen ud Amuletten D  1² Zeit wird
kommen für da 7 5„ergO Crravimus“.

Der gläubige 0  l rühmt ſich unterdeſſen wie des Kreuzes
Chriſti o auch ſeines Roſenkranzes. Er weiß, daß dem einen wie
an dem anderen in Ahrhei kleht das koſtbare Blut, da  D uns Hei
und Erlöſung und ewige Herrlichkeit verdiente.

Die Meinung 3ul Erlangung de aſſes.
Der Ablaß iſt eine geiſtliche Wohltat. Die Kirche nötigt einem

threr Kinder dieelbe auf Allein, enn E  70 auch enktbar iſt,
daß jemand ßgebete verrichtet und dabei die Ohlta des Ablaſſes
abweiſt, • iſt da  — ennoch M der Wirklichkeit kaum oder gar nicht
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möglich. Mit anderen orten Wer immer andächtig Ablaßgebete
I und eiß, daß damit verbunden iſt, der will auch den

erhalten. CL auch dann, wenn EL nicht weiß, daß gerade
dieſes 0 geknů iſt, ˙o würde doch ſicherlich,
Cs wüßte, ebenſo andächtig oder noch mit mehr Andacht Cten und
ganz gewiß den Ablaß nicht zurückweiſen, denn ETL hat m allgemeinen
den Wunſchund illen,
werden kann. alle Abläſſe gewinnen, deren habhaft

Da genügt, dieſe Meinung iſt hinreichend, nun wirklich
die ohltat des Ablaſſes empfangen. Cte jemand mit Vor
liehe ein Ablaßgebet oder ſucht ſich olche gerade aus, ſo iſt E6 noch
klarer, daß emn ſolcher die Meinung hat, Ablaß gewinnen. Fragt
man einen olchen, warum das Friedensgebet Benedikts

andächtig Cte oder mitbetet, o kann ELr NS antworten, weil ich
mich nach dem Frieden ehne oder weil ES emn ſolch
Ur Verehrung des Herzens S  u und zur Erlangung des Friedens
iſt Er kann aber auch ain Ahrhei antworten, eil ich den damit
verbundenen 0 gewinnen wil  — Niemals iſt ES von der Kirche
gefordert worden, daß der, welcher Eemn Werk 3ur Erlangung von
Ablaß ausführt, vorher ausdrücklich mit dem Munde oder wenigſtens
IM Herzen die Meinung erweckt, ich ill dieſes Werk ausführen,
dieſe Gebete verrichten, um dadurch 0 gewinnen. In der QOt
kann man Qher ogar äſſe gewinnen, ohne wiſſen, daß die
ſelben bewilligt ſind Macht jemand andächtig das heilige reuz
5  eichen unter den bekannten orten, ruft man die eiligen Namen
e

ſus, Maria, ſef oder Cte den nge des Herrn beim
Glockenzeichen, E gewinnt man dadurch ofern man IM Stande
dern iſt, auch man Im Augenblicke gar nicht daran en
oder überhaupt nicht einmal weiß, daß Ablaß oder wieviel A5
daran geknüpft iſt

Die zweite Klaſſe der Ablaßgebete El die Gebete
nach der Meinung des Papſtes Die Meinung oder die Kei
nungen, welche die Päpſte zu dieſen von Hhnen vorgeſchriebenen
Geheten aben, ſind auch (kannt Es ſind die Erhöhung der katho⸗
liſchen Kirche, die Verbreitung des Glaubens, die Ausrottung der
Irrlehren und Kirchenſpaltung, die ekehrung der Sünder, der Friede
und die intra unter den chriſtlichen Fürſten und die anderen
großen Anliegen der Chriſtenheit Aber auch hiebei hat der
Nie verlangt, daß man bei der Verrichtung jener Gebete leſe Mei

Im einzelnen vor Auge 0 Es genügt auch hier, daß
zur Gewinnung de Ablaſſes nach dem Wunſch und llen des
Papſtes (ten Und man braucht leſe Meinung nicht mil
irgend einem oder Edanten eigens rwecken QAn kann
ſich dabei verhalten wie bei der Verrichtung der Bußgebete nach

Of. Can 925, des nNeuen Geſetzbuches
„Theol.⸗ Quartalſchrift“ III. 1918
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der heiligen Beichte. Der Beichtvater hat mir 3ur Buße auferlegt
Eemn beſtimmtes Geſetz des heiligen Roſenkranzes, das ich zur Er
angung des rieden cten oll ete ich andächtig dieſes Geſetz,
ohne daran denken, daß ich EeS Ur Erflehung des Friedens auf
opſern ſoll, ſo iſt die Buße gültig nd gut verrichtet. 0 ich auch
vergeſſen, welches Geſetz ich cten muß, ſo önnte ich mir agen bis
zur ächſten Beicht bete ich wie ſo den ganzen Pſalter, alle fünf
ehn Geſetze und Erde ich dabei auch das als Buße Auferlegte eten.
Wenn ich un beim (ten des ganzen Roſenkranzes auch 9gar nicht
mehr die Buße denke, wäre dieſelbe doch gültig verrichtet.

Illein, enn un auch em oder ähnliches Verhalten
bei Verrichtung der Ablaßgebete und für ſich genügt, Aum de
＋

aſſes teilhaft werden, ſo iſt ES dennoch UL empfehlen, recht
oft, und namentlich täglich IM Morgengebete ausdrücklich die Mei

erwecken, mit ſeinen Werken und Gebeten Imn Qufe
des Tages nd eben alle die Abläſſe 3u erreichen, die nur erreichbar
ſind Am einfachſten iſt Es, die Erweckung dieſer Meinung mit einem
Satze mn das Morgengebet einzuflechten. So macht EeS auch ein
ſchönes Ur Aufo  ru orgen, das ſelber ſchon Im
—  ahre 1867 von Pius mit Ablaß beſchenkt ard Das einzige
authentiſche laßb der Kirche, die Raccolta, empfiehlt dasſelbe
und chreibt „Man muß wenigſtens ImM allgemeinen die ſicht haben,
die eiligen Abläſſe gewinnen“, dann aber fährt ſie fort „Der
beſte Rat iſt EeS aher, jeden orgen die gute Meinung zul Erlangung
EL den Tag über gewinnbaren Abläſſe erneuern.“ rediger
und Katecheten ollten olk und Kinder daran häufig erinnern,
denn ſo werden die Ablaßwerke und Ablaßgebete mit mehr Ifer
und Andacht verrichtet, man gewinnt lsdann dadurch M bloß
mehr Qß5, ondern die guten Erte und Gehbete werden auch ſelber
zahlreicher, vollkommener und verdienſtlicher ſein

Die meiſten CL Abläſſ und aſt alle, Ee durch Gebete
werden, können auch den Aarmen Seelen zugewende

werden eder iſt ganz frei mit Beziehung auf dieſe Zuwendung.
kann einen einzelnen 0 den ich für mich gewinnen könnte,

ausdrücklich den Seelen des Fegefeuers oder einer beſtimmten Cele
zuwenden. 60 kann auch mit einem gleich alle Werke der
Genugtuung und alle bläſſe, welcher ich mn meinem ganzen Leben
und lbſt nach dem Tode irgendwie teilhaftig erde, für eine oder
ver  iedene oder alle Seelen opfern Wer das etztere
tut, der erweckt den ſogenannten heldenmütigen Liebesakt für die

Seelen, den die rche hochſchätzt, daß jeden, der ſo
heldenmütige EL bringt, mit neuen Abläſſen zum Troſte der Ab
geſtorbenen beſonders reich beſchen Weil aber jeder m dieſer Zu
vendung ganz ret iſt, muß auch em jeder, ſofern er den
Seelen Abläſſe chenken will, dies durch einen freiwilligen Willens—
akt tun Hier genügt EeS alſo nicht, die zur Gewinnung de Ablaſſes
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notwendigen Erte erfüllen, die Ablaßgebete wie vorgeſchrieben
verrichten. muß auch ausdrücklich den illen Aben

und ihn ott gegenüber ekunden, en  Cder dieſen nd jenen Ablaß
mi einzelnen oder aber alle zuſammen für die Verſtorbenen aufzu⸗
opfern. Erwecke ich den heldenmütigen Liebesakt, ſo genügt die
einmalige rweckung desſelben für das eben, wofern man

denſelben niemals zurücknimmt. Doch iſt auch hier eine häufige
Erneuerung dieſer Meinung und Zuwendung ebenſo lobenswert
wie verdienſtlich. Will ich aber nUL einzelne Abläſſe den
Seelen chenken, ſo muß ich jedesmal, bevor ich das Ablaßwerk ver—
richte oder das Ablaßgebet preche, ausdrücklich und Im einzelnen
den betreffenden Ablaß ſo aufopfern und zuwenden, wie ich r

iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich dies ImM Augenblick mit einem Ge
danken und einem inneren Willensakt tun kann, ohne daß ich dazu
irgend eine mündliche Formel gebrauche. Es genügt, daß ott
meinen illen mn dieſer Beziehung Enn Anderſeits natür⸗
lich auch nichts Wii Wege, mit orten den inneren Willensentſchluß
auszudrücken, und für den heldenmütigen Akt der Liebe den

Seelen önnte die Formel lauten wie 0lg „O mein Gott,
in Vereinigung mit den Verdienſten eſu und Maria opfere ich dir
für die Seelen des Fegefeuers alle meine Genugtuungswerke auf
wie auch jene, E  E mi im eben, m Sterben und nach meinem
E  Tode von anderen zugewendet werden.“ Alſo findet ſich die Mei
nung m Worte gefaßt m Büchlein des eiligen Alfons von Liguori
„Massime eterne

Aeußere Haltung, innere Verfaſſung
Auf die Andacht bei jedem Gebete hat auch die äußere Hal

ung großen Einfluß Wie jede Ahre ebet, müſſ die 0
gebete mit Andacht ud Aufmerkſamkeit verrichtet werden Wie
bei jedem Gebete iſt daher auch nd gan  0 beſonders beim
Ablaßgebete die (niende ellung aAls die der Andacht ent
ſprechendſte vorzuziehen. Zur Ablaßgewinnung jedoch iſt dieſelbe
nUL un wenigen Fällen ausdrücklich vorgeſchrieben, während ES in
einem oder zwei Fällen El das Ablaßgebet ſei tehend 3u ver.
richten. e genaue Beſtimmung oder Vorſchrift der einzelnen
Ablaßbewilligungen iſt hiefür allein maßgebend. Verordnet die
Ablaßverleihung hierüber nichts, ˙ iſt und für ſich jede zUm
Gehete paſſende ellung und Haltung geſtattet.

Das (ten des „Magnificat“ außerhalb des vorgeſchriebenen
kirchlichen Breviergebetes iſt mit verſehen. Man pflegt auch
gewöhnlich beim eten oder Singen dieſes Sanges der ſeligſten
Jungfrau gewiſſermaßen voll Freude und begeiſtert 3 tehen der
dazu aufzuſtehen Dies iſt jedoch m der Ablaßbewilligung nicht
gefordert. Wird das kleine Offizium der Utter Gottes gemeinſam
gebetet, ſo richtet man ſich Qbet in der Haltung nach den kirchlichen

2
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Vorſchriften den Rubriken Die Ablaßbewilligung dieſem Gebete
ſagt davon N  8

Eingangs bei dem Gehete „Siehe, geliebter und gütige  *
E  38.  8  8. heißt ES 1 deiner heiligſten Gegenwart Crfe ich mich nieder“
nd iIM lateiniſchen T  exte noch klarer „ante Conspectum tuum genibus
me provolvo“. Es erſcheint natürlich, daß man bei dieſen
Worten vor dem Bilde des Gekreuzigten niederkniet ofern man
nicht ſchon auf den len leg Der Wortlaut ſelber verlangt
Allein da der M der Bewilligung nicht ausdrücklich die
Bedingung des nien. getnü iſt da die elbe hierüber chweigt
ſo kann den 0 dennoch wenn man bei dieſem
Ablaßgebete Qus irgend vernünftigen Grunde nicht niederkniet

Allen welche 3Uum kirchlichen Breviergebet oder den XI
zeiten der ſeligſten Jungfrau ver ind nd zur Dankſagung
nach dem Gebete das „Sacrosanctae“ Mmit Aber Noster nd
„AVe Marig“ kniend verrichten iſt die aſſung der zeitlichen
Strafen für alle Fehler und ängel gewährt deren ſie ſich dabei
Qus menſchlicher Schwachheit ſchuldig gemacht aben Schon Leo X
verlieh die Ablaßgnade Pius IX entſchied ausdrücklich I
Y  ahre 1855 daß man knien müſſe Am durch das Gebet den Ablaß

erlangen ber für die Zukunft erließ EL dief Forderung den
durch Krankheit Am nien rechtmäßig verhindert

eien „QUl egitime impediti fuerint infirmitatis tantum Gausa“1)
„Quelli Che OSSer0 impediti Per 0i malattia“ Später
dann, IM Jahre 1911, bei der Neuordnung des Pſalteriums
Breviergebete wurde dieſe Verordnung EMN wenig geändert und
nunmehr El ES römiſchen Brevier, daß alle, auch wenn ſie da  8
Brevier für ſich allein gebetet haben jene Ablaßgnade El

halten zum „Sàcrosanctae“ nien müf ausgenommen diejenigen
welche Krankheit oder EI bedeutenderen Hinder
niſſf E8 ES nicht vermogen „HU 05 Certam infirmitatis Vel 8T.
impedimenti CallsalIII nequeant genuflectere“

Dieſelbe Ablaßgnade wWwie dem „Sacrosanctae“ zUum Brevier
gebe var Jahre 1912 durch Pius dem Gehete 5  U
Dankſagung nach der eiligen Meſſe „Obseécro 10 für Schuld und
Fehler bei Darbringung des heiligen Opfers zuteil Doch ſollten die
rieſter ſie nicht daran gehindert ſind das niend ver
richten „A 181 impediantur genuflexi“

Auch die Ablaßgebete E nach jeder illen eſſe von
Prieſter und olk gemeinſam gebetet werden ſind miend ver
richten Jedenfalls iſt dies ausdrückliche orſchri für den rieſter

Altare
Oben war die ede von Emem der Anbetung an den Hei

and Altarſakramente, der mit Ablaß erſehen ard *  N der
Decr. auth Indulg. 368 Raecolta (1898) 56  5
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Verleihung heißt E  2 aber, daß emn jeder dieſe Anbetung vor dem im
Tabernakel eingeſ

Oſſenen oder, auf den Knien liegend, vor dem
auf dem Altare ausgeſetzten heiligſten Satrament halten müſſe

Das bekannteſte Ablaßgebet, welches auf den Knien verrichtet
werden muß beim Glockenzeichen 19  7 mittags und abends, iſt
der „Engel des Herrn“. Doch gilt hiefür eine zweifache Ausnahme
und eine allgemeine ilderung. Zunächſt ird nach der kirchlichen
Vorſchri u der ganzen öſterlichen Zeit, alſo von Karſamstag Mittag
bis Samstag ittag vor Dreifaltigkeitsfeſt einſ

Ie anſtatt de
„Engel des Herrn“ die Riiphon „Freu. dich, du Himmelskönigin“
mit Verſikel und wie im Brevier gebetet, und zwar Cte man
U  V  es immer tehend. Man ewinnt dadurch dieſelben Abläſſe wie
beim „Engel des Herrn“ Wer aber dieſe Gebete nicht auswendig
weiß, kann dafür auch m dieſer Zeit den „Engel des Herrn“ tehend
éten eitens ſoll auch der 7 nge des Herrn“ Im Laufe de  —
übrigen Kirchenjahres Samstag end, mn der vierzigtägigen
Faſtenzeit ereits Samstag ittag, und en Sonntagen
tehend verrichtet werden Diejenigen, 6 C das „Freu'
dich, du Himmelskönigin“ noch auch den 7 nge des Herrn  7. (Cten
verſtehen, werden derſelben Abläſſe teilhaftig, enn ſie un erſelben
Weiſe iend oder tehend das Jahr hindurch beim Glockenzeichen
fünf ＋2

egrüße eiſt du, Maria“ Cten Titten geſtattete PapfC XIII daß alle, E dus irgend einem vernünftigen Grunde
verhindert ſind, 3 dieſen Gebeten niederzuknien, die Abläſſ dennoch
ſte gewinnen önnen. Macht IeaMn aber von dieſer Erlaubnis Ge
brauch, E muß man beim „Enge des Herrn“ den Verſikel „Bitte
für uns  8. mit dem Gehete „Wir bitten dich, Herr, du wolleſt“

Els hinzufügen; EeS ſei denn, daß anſtatt des „Enge
de  8 Herrn“ die ünf „Gegrüßet du, Maria“ bete

Wichtiger als die äußere Haltung beim Gebete iſt ohne Zweifel
die iInnere Verfaſſung, m der man die Ablaßgebete verrichtet.
Mit Beziehung auf dieſe E ES of In den Ablaßbewilligungen,
die Gebete müßten „Contrito Corde“, reumütigen Her  6  ens 9E
ſprochen werden Amt ird nicht die Verpflichtung auferlegt,
Vor dem Ablaßgebet einen Akt der Reue innerli oder mündlich
erwecken. Es iſt vielmehr dadurch geſagt, daß die Ablaßgebete nicht
bloß andächtig und aufmerkſam, ondern vor Em Im Stande
der N verrichtet werden müſſen Dieſe Forderung aber gilt
5  ur Gewinnung eL äſſe ohne Usnahme. Wer Qher emn Ablaß
gebe prechen wollte, Im Stande der Todſünde iſt, mu not
wendig vorher, wofern EL nicht EI  en önnte oder wollte, wenig⸗
ſtens durch die rweckung vollkommener Reue die heiligmachende
Gnade erlangen, Am alſo „reumütigen Herzens“ des Ablaſſes teil
haftig werden ieſe Forderung aber de QAnde der heilig
machenden N oder einer reinen Seele und eines reumütigen
Herzens, obgleich die wichtigſte und allgemeinſte zur Gewinnung
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von Abläſſen, verſteht ſich ſo von elbſt‚ daß nicht immer bei allen
Ablaßbewilligungen beſonders hervorgehoben werden muß Wird

Papſte ein vollkommener Ablaß verliehen, ſchreibt da  2
gewöhnlich den mpfang der Atramente der Buße und des Altares
vor Wäre die notwendige innere Verfaſſung noch nicht da, würde

durch das Bußſakrament erreicht, nd die Kommunion vermehr
und vervollkommnet Reinheit und Liebe mn der Céele nd efähig
ſie noch mehr, des ganzen vollkommenen Ablaſſes teilhaftig I
werden Zu den Ablaßgebeten ird ſehr oft UL emn unvollkommener

verliehen. Für gewöhnlich verlangt der hiezu nicht den
Empfang der heiligen Sakramente Und Omm Es, daß gerade
in Ablaßbewilligungen Gebeten nicht ſelten ſich die Forderung
de „reumütigen erzens findet, —um E die Gläubigen auf die zwar
elbſtverſtändliche aber doch wichtigſte Bedingung zur Erlangung
des Ablaſſes aufmerkſam machen.

Obgleich nun, wie ſich Aus dem Geſagten ergibt, die Erweckung
der vollkommenen Liebe ud Reue bei Verrichtung der Ablaßgebete
und überhaupt ur Gewinnung der Abläſſe NUL in dem erwähnten
0  E der ſchweren Sünde ſtreng gefordert iſt, gibt Es doch keine
ſſere Art und Weiſe Aum ſich 3u befähigen, jeden Ablaß, den voll
kommenen wie den unvollkommenen, möglichſt vollkommen

gewinnen, als gerade emn ſolcher Akt vollkommener Reue ud
Liebe Leider gibt ES Prieſter, die ſich und andere die Ge
winnung der Abläſſe erſchweren, 19, die mit dem Spruche, „Es 9E
winnt doch keiner oder kaum einer den ganzen vollkommenen Ablaß“,
ſich nd andere von dem Verſuche abhalten, Abläſ

＋.

E gewinnen.“
Es iſt wahr, AUm einen vollkommenen 0 m ſeiner ganzen Aus
dehnung erlangen, bedarf 68 eines reinen Herzens, einer eele,
die losgelöſt iſt von der reiwilligen Anhänglichkeit die äßliche
Sünde Allein, abgeſehen von en äſſen, iſt ES 10 gerade ſo recht
Standespflicht des Prieſters, nach olcher Vollkommenheit ſtreben.
ud Aufgabe des Predigers und Bei  ater iſt Es, eine Beicht—
kinder und Zuhörer dieſer Vollkommenheit 3u führen, abgeſehen
von En Abläſſen Die heilige Kirche aber 1Il un nit den Abläſſen
hier gerade elfend nd ermunternd eintreten. Wie eine Utter,
die den Kindern, damit ſie brav ſind und brav hleiben, dies oder
jenes erſpri bder eine verdiente Strafe ufhebt, ſo ermuntert
die rche und der alle Gläubigen durch das Lockmittel der
öſſe, brav 3u eiben, ein reines Herz 3U ewahren und, losgelöſt
von jeder ünde, ott ud die armen Seelen jeben mit wahr
haft vollkommener Liebe ermuntert durch Ablaßverſprechen 3u
heldenmütigen Liebesakten zum Nächſten, die U möglich ſind m einem
Herzen, erfüllt von vollkommener Liebe ott er mag die
Erreichung und Bewahrung dieſer Brayheit, dieſer Vollkommenheit

Cf. Can. 911
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un Kindern der katholiſchen Kirche ein, aber unmöglich nuLr dann,
der Akt der vollkommenen Liebe us unmöglich erſcheint.

N. iſt E8 feige, der Höhe und Erhabenheit des Zieles zurů
zuſchrecken und rãg auf die Abläſſe 3 verzichten, ſo iſt E8 mehr al
unwürdig, andere davon zurückzuhalten oder ihnen gar die Abläſſ
und deren Gewinnung verekeln Die zur vollen Gewinnung
eines vollkommenen Ablaſſes notwendige Dispoſition, dieſe Ver
aſſung der eele, E die heiligmachende nade und Liebe
Gottes n der Seele bewahrt, *—.

ſt der Hauptbeweggrund und
Beweggrund, der die Kirche 3u ihrer faſt verſchwenderiſchen Frei⸗
gebigkeit bringt m der Bewilligung von Abläſſen, ſelbſt von voll
kommenen Ablöſſen, die man ſo oft gewinnt, aAls man In jener
erfaſſung eine Kirche beſucht und die Ablaßgebete verri
I, das iſt geradezu der erhabene Endzweck aller Ablaßſpendung
der Kirche, wie 8 Endzweck und Endziel der ganzen Gotte  8
und des rkes der Erlöſung iſt

Man lieſt bei den en Kirchenvätern, wie amals ſchon die
Trägen und Lauen ſich fernhielten vom Tiſche des Herrn mit der
Entſchuldigung, ſie eien nicht würdig der göttlichen Speiſe Wo
EeS ſich die Ablä ſſe andelt, bei deren Gewinnung der Empfang
der eiligen Kommunion ſehr oft eine Vorbedingung iſt oder doch
die Cele ets notwendig m der Verfaſſung ſein muß, würdig das
heiligſte Sakrament empfangen können, geht ES ähnlich nd ent
ſchuldigt ſich m ähnlicher Weiſe Die Kirchenväter antworteten
damals Wenn du jetzt nicht würdig biſt, wann wirſt du denn würdig
werden? Dadurch, daß du dich fernhältſt Tiſche des Herrn, wirſt
du 45½ noch unwürdiger. ache dich würdig und tritt inzu und
gerade der Genuß der göttlichen Speiſe ird dich immer würdiger
machen und mn dieſer Würdigkeit erhalten. Dem, der vor der Er
angung des vollkommenen Ablaſſes zurückſchreckt und ſich nicht Ahi
hält, denſelben gewinnen, kann ebenſo agen, denn die Ge
winnung de vollkommenen Ablaſſes äng gerade ab von der Ver
ſſung der eele, von ihrer Würdigkeit. Wie die Kirche ſelber ſollte
da der rieſter und Beichtvater aufmuntern nd Mut machen und
antreiben und führen 3u dieſer ſſu der Cele und gleich
der Kirche und dem Papſte gerade den vollkommenen Ablaß und
E

äſſe Al Sporn ud Reiz dazu gebrauchen. Wer Uft und
würdig die heiligen Sakramente empfängt, muß auch würdig nd
ähig ſein, vollkommenen Ablaß 3u gewinnen. Die Abläſſe aber
reiben ihn AN, 0  er und würdiger die heiligen Sakramente 3u emp
fangen, treiben ihn an, btt mit reinem Herzen und mit vollkom
nener Liebe U lieben, ſo reiche Abläſſe gewinnen und mit
denſelben m heroiſcher Nächſtenliebe viele armen Seelen retten Das
iſt das eine, das große Gebot der V  iebe, das alle anderen in ſich ſchließt,
das Ziel unſeres ebens Zur Erfüllung dieſes Gebotes, 3 dieſem
Ziele führt uns das rnſte, aufrichtige Streben, Abläſſe gewinnen.


